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irìur fefjr foftfpleïfg, fonbern audj fût efne gröfjere Operation««
bafi« ftagliaj, ba aüe S8erfefjr«wege »ernadjläffigt finb. Äurj
gefagt, für einen ©uerlüaftfeg ifi ®ricdjcnlanb gerüftct, für efnen

Ärieg gegen bfe wofjlgeübten tütfifetjen Sruppen abfolut nidjt.
(Defierr.«Ung. Sfficbr.Stg.)

.3$ t x f d) i e b t n 18.

— (SReite ffxmifdje 15 cm.=£interIai>I<mone. *) ©a« (n

bet fônfgticfjen ©efdjüjjgiefjetei »on Srubia nadj bem Sßtofefte

be« Äapttän« ©otomanor erjeugte 15 cm.s®ufjftatjtroljr ffi btt
metfenäwettb al« ©djlufjergcbnljj jefjnläljrlger (1867—1877)
©tubien unb SBerfudje ber genannten gabtff jum Swede, ftdj In

SBejug auf ©ujjftablrotjre »om SIu«Ianbe unabhängig ju madjen.

©a« 3lel tiefet «Befirebungcn war »or Slüem bafjfn getidjtet :

1) Unter au«fdjliefjlidjct SBerwenbung be« »orjùglldjen fjefml«

fdjen SKatcrialc« **) ûberbaupt guten ©ufjftalj! ju erjeugen.
2) Den Sßrojcfj foweft befjettfdjen ju fönnen, um nadj Scile«

ben ®ufjftatjl »erfdjiebener Strien erjeugen ju fönnen, batunter
eine ©otte mit abfolutcr ©Icfdjförmigfcit uno Jpomogcnftät.

3) ©rofje SIRaffen ©taljle« »on betfelben ®üte unb Jpoinoge«

nltät gfejjen ju fönnen, wie fic bef fleinen ®ufjfiü<fen ertjalten
wuiben.

3nbetn »It tjier »en bet betalfliiten Sffifcbctgabe aüet efnfdjlä«

glgen „erarbeiten, foroie ber Im Drlginalbertefjtc jlcmlfd) au««

füfjilldj gegebenen (grörtetungen bct Stjcotle bc« Dtobrbaue« unb

bet SBerfdjlufjfonfiruftfon, bann ber SBcfdjrefbung be« ©uffe« unb

Ausfertigung be« SRobre« abfetjen, »crjeidjnen wir cfnfadj bie

Sfjatfadje, baf) ble gabtlf »on SrHbia, nadjbem c« Itjt, befonbet«

burctj ble SBcmüfjungen be« bottlgen Äapitän« Sßena, gelungen

roat, ein bem Ärupp'fdjen ®ufjfiafjl angeblidj glcfdjfommenbe«

Sßtotuft ju ertjalten, ein tjefje« ©eroidjt barauf legte, febem Sroei«

fel an bet ®üte Ibre« gabtlfate« burdj ble ©rpcrimentlrung
eine« fo grofjen Äaliöer«, al« itjre SKIttel überhaupt ju erjeugen

gefiatteten, ju begegnen.

©a« nadj bem Sßrojcfte bc« Äapitän« ©otomanor auegefütjrte
15 cm.«Äanonenrofjt fiimmt bejüglidj bet SBofjrung«« unb Sug«

fonfituftion mit bem Ävupp'fdjcn SBcIagetungêtobre be« gleidjen

Äaliber« überein, ifi jetodj etwa« fütjet unb bef einem ©ewldjte

oon ca. 2780 Äg. um 270 Äg. leidjter al« biefe«. ©ie fpanlfdje

15 cm.«ftanenc befifct ben mobifijitten franjöfifdjen Sdjraubcn«

»erfdjlufj mit ßcntraljünbung, unb jur Slberung ben SBroabroctt«

ting unb bie ©tofjplatte. ©a« SRofjr befielt au« ber gufjfiäb«

(etnen Äcrntöljre, auf weldjet bet SKantet (SKuff) unb bfe 2

SRfnge, erfteret mit ben ©djilbjapfen »erfetjen, aufgejogen finb.

SKantcI unb SRingc finb au« Sßucbelfiafjl unb beberfen fafi blc

Jpälfte (1627 mm.) te« 3407 mm. langen SRofjre«. ©a« SBe«

fdjiefjcn tc« testeten würbe mit ber SRormattabttng bct Ärupp«

fdjen Äanone, b. I. 6,2 Äg. beutfdjen priêmatifdjen Sßuloet« unb

mtt 28,3 Äg. fdjwcten ©cfdjoffen begonnen, wobei ftdj im SKit«

tel au« 10 ©djüffett auf 50 m. »or bet SKünbung eine mittlete

®cfdjwinbigfcit »on 466,6 m. ergab, unb bfe ®a«btücfe mit bem

(Stufljcr» bejw. tem SRotmamSIpparate gemeffen, mit 1843, tefp.

1763 Äg. pet Duabrat»(5entfmcter tcglfitftt rontben.

Unter Slufrcdjttjaltung be« etficren ©a«brucfc« würbe tjicrauf
ba« äquloalcnte 2abung«geroid)t für fpanlfdje« 10—15 mm. SBut«

»et »on SKurcfa gefudjt unb nadj mefjrfadjen SBariatlonen al«

nädjftlfegenb efne Sabung »on 5 Äg. be« genannten Sßuloer« ge«

funten, roeldje im SKIttel au« 27 ©djüffen eine ®efdji»lnbigfeft

oon nur 425 m. unb efnen mft bem (Jruftjer gemeffenen ©a«=

bruet oon 1980 Äg. pet Duabtatcentimetcr ergab.

SBef ben folgenben ©djüffen foüte burdj SBermifdjen jroeler

Sßulnergattungen ba« gcroünfdjte SRefultat erreidjt werben, unb

jwar würbe ba« Satuttg«gcrctd)t »on 6 Äg. uarllrt mit 5 Äg.
Sßuloer »ou Sbamp» meljr 1 Äg. Sßuloer »on SKittcIa, bann fm

SBertjättuffj 4 + 2 unb 3,5 + 2,5. ©Ie Ijicbel aufgetretenen

grofjen SBetfdjfetcnbcftcn unb Unrcgclmäjjfgfcftcn fn ben ®a«.

*) -Memorial de Artilleria".
**) Sefanntlldj »etwenbet Ärupp neben anberen audj fpanlfdje

@rje, namentlidj Jene »on ©ommotoftto jur ©tafjlerjeugung.

brücfen unb ®efdjwlnbfgfelten tjatten ble aüetnfge SBetwenbung
bc« Sßulser« »on ßbamptj bei ben nâdjfien ©djüffen jur golge,
unb jwar In ber SKcnge »on 6 Äg., 5,7 Äg. unb 5,5 Äg. SKit
bet letztgenannten Sabung würben 400 ©djüffe abgegeben unb
babcf efn ®a«bru«f »on 1770 Äg. ertjatten. SRadjbem ber ganje
Söerfudj nur al« SKaterlalprobe ju betraajtcn wat, würbe tm
Sffielteten ba« SKeffen ber ©efctjojjgefdjwlnbigfeften untcrlaffen
unb ©djuf) SRr. 501—600 mit 6,2 Äg. be« Sßuloer« »on SKurcfa
abgegeben, wobef fidj ber mittlere ®a«bru«f auf 2722 Äg. belief;
ble folgenben mit 6,3 Äg. Sßuloer »on Sb. amp» abgegebenen 100
©djüffe lieferten einen mittleren ©aêbrucf »on 2187 Äg. ©a«
SRofjr jeigte, wie früljer, audj nadj biefen legten ©ewattproben
feine narnfjafte SBctänberung. *) ©agegen würben im Söcrtaufe
be« ©djiefjen« metjrfadje SKoblfifatlonen fn SKaterfal unb gorm
ber Slberuiigêbefianbtfjelle nottjroenbig, um ben ju Sage getretenen
Stnfiänben ju begegnen.

SRadjbem fidj, troc be« unten etwäbnten ©efefte« in bet 23ofj=

tung bi« jum SKomcnte feine nadjtbelllgcn golgen ber bebeu«

tenben Slnfirengungen, roeldjen ba« SBerfudj«tobt unterrootfen
würbe, gejeigt tjatten, fo fonnte man anncfjmcn, bafj ba« SKetatt

be« 15 çm.=SRot)te« »on Srubfa bem Ärupp'fdjen Äanoneiifiabl
glefdjficlje unb bie ISingang« betonten SBeftrebungen ber fpanffdjen
Slrtiüerie jut „cfjaffung »on ©tablrofjten mit bem SKatcrlale

unb ben SKltteln be« Snlanbe« »om beften ©tfolge gefrönt root«

ben fef. (SKtttb. über ©egenfiänbe be« Strtfüetfe« unb ©enfe«

Sffiefen«.)

— (iRiittpfJ.fjefedjt Ut 3elta 1866.) SBepor noeb ber In

3eüa fommanbtrenbe bantifdje SKajor ©Idjtel Seit fjatte, ben

iljm jugefommenen îoefctjl.. ba« ©otf aufjugeben, au«jufütjten,
waten bie Sßreufjen fetjen fn ba«felbe elngebtungen unb bradjlen
bett im SRücfjug begriffenen 23a»ein fdjwere SBcrtufie bei. ©le
1, Äompagnie bc« 6. bantlfdjen Snfantctletegimcnt« beetle ben

SRüdjug be« 2. SBat. 14. Snfanterlercglment« au« tem Drte mit

gtöfjtet Sfufopferung. ©fe würbe jebodj balb »cn ben übetatt

etnbtingenben Sßreufjen umjfngett unb, at« \\e fidj burdjjufdjlagcn
»erfudjte, fafi ganj nfebcrgemadjt. SRur 1 Dfftjfcr unb 19 SDcann

ber Äompagnie enttarnen, ©in 11 SKann flatter »etfptcngtcr

Stupp biefet Äomoagnle, roeldjem jebet Stu«gang abgefdjnltlen

war, roarf ficb in eine ©djeune unb »cttfjclbigte fidj »on Ijicr

au«, jetc Sluffotbctung jut ©rgebung ablebncnb, bi« auf ben

Icjjtcn SKann. ©Ic Sßteufjcn fanben, al« fie in ble ©djeune

einbtangen, 9 Sobte unb 2 @djroet»crwunbete. („efipfjal, Drt««

befeftigungen 186.)

*) SRadj bem Sfcfjen be« SRofjre« war auf 95 cm. »on ber

SKünbung eine fleine ®ufjgrube mit einer SKalfmaltlefe »on

25 mm entbedt roorben, beten Utfadje bamit erflärt würbe,

bafj befm ©iefjcn bc« 2600 Äg. fdjroercn «Blocfe« au« einem ber

Siegel ein wenig ©cfjlacfe in ble gorm fam unb erfi beim Sic«

Ijen an ble Dbetffädje bet SBorjrung gelangte. ©Icfer gaü er«

eignete fictj weber bel ben frûtjer, nodj bei ben fpäter gegoffenen

©taljlblötfcn füt bie SKarfnegefcfjüfce unb wutbe troc bfefe« flels

nen gcfjlcr« bodj bie «Bcfdjfcfjung be« SRofjre« »otgenommen, im

SBetlrauen auf ba« gute SKetatt.

Heuejter Pret0courant (l-sumssi)
bc8 Uniformettï©cfd)(ïfte§

^amer k g>eim in $$a$§aufm.
Ia Ha Ula

„apttt (SJteitermantet gr. 10 metjr) gr. 105, 95, 82

©apufce „ H, 9, 9

2BafFett-od! 90, 82, 67

für ©tabSofmiereu.Stterjte „ 95, 88, —
»loufe „ 33, 26, 26

SBcinftcib 36, 31, 27

„ für ©eneralftab „ 40, 35, 35

„ mit Äalbleberbefati „ 52, 47, 44

„ mit aßtlbleberbefa^ „ 55, 50, 45

diesante Slu.fiiljruna uttb nur gute, ädjtfaritge ©toffe.
spretëcourant fier übrigen (Squtfurung, SKuftcr nnfi

Metfenfie jefierjeit 3ur SSerfiiguttg.
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nur sehr kostspielig, sondern auch für eine größere Operationsbasis

fraglich, da alle Verkehrswege vernachlässigt sind. Kurz
gesagt, für einen Guerillakrieg ist Griechenland gerüstet, für einen

Krieg gcgen die wohlgeübten türkischen Truppen absolut nicht.

(Oesterr.-Ung. Wchr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Neue spanische 1ö «m.-Hinterladkanone. *) Das in

der königlichen Geschützgteßerei »on Trubta nach dem Projekte
de« Kapitäns Sotomayor erzeugte 15 «m.-lIußstahlrohr ist

bemerkenswerte, als Schlußergebnlß zehnjähriger (1867—1877)
Studien und Versuche der genannten Fabrik zum Zwecke, sich tn

Bezug auf Gußstahlrohre vom Auslande unabhängig zu machen.

DaS Ziel dieser Bestrebungen war »or Allem dahin gerichtet:

1) Unter ausschließlicher Verwendung des vorzüglichen heimischen

Matcrialcs**) überhaupt guten Gußstahl zu erzeugen.

2) Den Prozeß soweit beherrschen zu können, um nach Belieben

Gußstahl verschiedener Arten erzeugen zu können, darunter
eine Sorte mit absoluter Gleichförmigkeit und Homogenität.

3) Große Massen Stahles von derselben Güte und Homogenität

gießen zu können, wic ste bet kleinen Gußstücken erhalten
wurden.

Indem wir hier von der detaillirtcn Wiedergabe aller einschlägigen

Vorarbeiten, sowie der tm Originalbertchte ziemlich

ausführlich gegebenen Erörterungen dcr Thcorie des RohrbaueS und

der Verschlußkonstruktion, dann der Beschreibung des Gusse« und

Ausfertigung de« Rohres absehen, verzeichnen wir einfach die

Thatsache, daß die Fabrik »on Trubia, nachdem eê ihr, besonders

durch die Bemühungen des dortigen Kapitäns Pen«, gelungen

war, ein dem Krupp'schen Gußstahl angeblich gleichkommendes

Produkt zu erhalten, ein hohes Gewicht darauf legte, jedem Zweifel

an der Güte ihres Fabrikales durch die Erpcrimentirung
eines so großen Kalibers, als ihre Milte! überhaupt zu erzeugen

gestalteten, zu begegnen.

Da« nach dem Projekte des Kapitäns Sotomayor ausgeführte
15 LW.-Kanvnenrohr stimmt bezüglich der BohrungS- und

Zugkonstruktion mit dcm Kruxp'schcn Bclagerungsrvhre des gleichen

Kalibers überein, ist jceoch etwas kürzer und bel einem Gewichte

von ca. 2780 Kg. um 270 Kg. lctchier als diese«. Die spanische

15 «m.-Koncne besitzt den modisizirten französischen Schraubenverschluß

mit Centralzündung, und zur Liderung den Broadwcll-

ring und die Sioßplatte. Das Rohr besteht auS dcr gußstäh-

lcrnen Kcrnröhre, auf welcher der Mantel (Muff) und die 2

Ringe, ersterer mit den Schildzapfen »ersehen, aufgezogen sind.

Mantel und Ringe sind aus Pucdelstahl und bedecken fast die

Hälfte (1627 mm.) des 3407 mm. langen Rohres. DaS

Beschießen des letzteren wurde mit der Normalladung dcr Krupp-

schcn Kanonc, d. i. 6,2 Kg. deutschen prismatischen Pulvers und

mit 28,3 Kg. schweren Geschossen begonnen, wobei sich im Mittel

aus 10 Schüssen auf 50 m. vor der Mündung eine mittlere

Geschwindigkeit »on 466,6 m, ergab, und die GaSdrückc mit dem

Crusher- bezw. dcm Norman-Apparate gemessen, mit 1843, resp.

1763 Kg. xcr Quadrat-Centimcter rcgistrirt wurden.

Unter Ausrcchthallung des ersteren Gaêdruckcê wurde hierauf

das äquivalente LatungSgewicht für spanisches 10—15 mm. Pulver

von Murcia gesucht und nach mehrfachen Variationen als

nächstliegend eine Ladung »on 5 Kg. des genannten Pulvers
gefunden, welche im Mittel aus 27 Schüssen eine Geschwindigkeit

von nur 425 m. und einen mit dem Crusher gemessenen Gasdruck

von 1930 Kg. per Qnadratcentimetcr ergab.

Bei den folgenden Schüssen sollte durch Vermischen zweier

Pulvergattungen daê gewünschte Resultat crrcicht wcrdcn, und

zwar wurde das Lakungsgcwicht von 6 Kg. varitrt mit 5 Kg.

Pulver von Champy mehr 1 Kg, Pulver von Murcia, dann tm

Verhältniß 4 -s- 2 und 3,5 > 2,5. Dic hiebet aufgetretenen

großen Verschiedenhcitcn und Unrcgclmäßiglcitcn in den Gas,

5) „>Iemsris,1 às trulleria".
**) Bekanntlich »erwendet Krupp neben anderen auch spanische

Erze, namentlich jene von Sommorostro zur Stahlerzeugung.

drücken und Geschwindigkeiten hattcn d>ie alleinige Verwendung
dcê Pulvers »on Champy bei den nächsten Schüssen zur Folge,
und zwar in der Mcnge »on 6 Kg., 5,7 Kg. und 5,5 Kg. Mit
der letztgenannten Ladung wurden 400 Schüsse abgegeben und
dabei ein Gasdruck »on 1770 Kg. erhalten. Nachdem der ganze
Versuch nur als Materialprobe zu betrachten war, wurde tm
Weiteren das Messen der Geschoßgeschwindigkeiten unterlassen
und Schuß Nr. 501—600 mit 6,2 Kg. des Pulver« »on Murcia
abgegeben, wobei sich der mittlere Gasdruck auf 2722 Kg. belief;
die folgenden mit 6,3 Kg. Pulver von Champy abgegebenen 100
Schösse lieferten einen mittleren Gasdruck von 2187 Kg. Da«
Rohr zeigte, wie früher, auch nach diesen letzten Gewaltproben
keine namhafte Veränderung. *) Dagegen wurden im Verlaufe
de« Schießens mehrfache Modifikationen in Material und Form
der Liderungsbestandtheile nothwendig, um den zu Tage getretenen
Anständen zu begegnen.

Nachdem sich, trotz des unten erwähnten Defektes in dcr Bohrung

bis zum Momente keine nachtheiligcn Folgcn der
bedeutenden Anstrengungen, welchen da« Versuchêrohr unterworfen
wurde, gezeigt hattcn, so konnte man annehmen, daß das Metall
des 15 sm.-RohreS von Trubia dem Krupp'schen Kanoneiistahl
gleichstehe und die Eingangs betonten Bestrebungen der spanischen

Artillerie zur Schaffung von Stahlrohren mit dem Materiale
und den Mitteln des Inlandes vom besten Erfolge gekrönt worden

sei. (Mitth. über Gegenstände deS Artillerie- und Genie-

Wesens.)

— (Rückzugsgefecht in Zella 1366.) Bevor noch der in
Zella kommandirende bayrische Major Dichte! Zeit hatte, den

ihm zugekommenen Befehl,, das Dorf aufzugeben, auszuführen,

waren die Preußen schon in dasselbe eingedrungen und brachten

deu im Rückzug begriffene» Bayern schwere Verluste bet. Die
1. Kompagnie dcê 6. bayrischen Infanterieregiments deckte den

Rückzug dcê 2. Bat. 14. Infanterieregiments aus dem Orte mit

größter Aufopferung. Sie wurde jedoch bald von den überall

eindringenden Preußen umzingelt und, als sie sich durchzuschlagen

versuchte, fast ganz niedergemacht. Nur 1 Offizier und 19 Mann
der Kompagnie entkamen. Ein 11 Mann starker versprengter

Trupp dieser Kompagnie, welchem jeder Ausgang abgeschnitten

war, warf sich in etne Scheune und vertheidigte sich von hier

aus, jcde Aufforderung zur Ergebung ablehnend, bis auf den

letzten Mann. Die Preußen fanden, als sie in die Scheune

eindrangen, 9 Todte und 2 Schwervcrwundete. (Westphal, OrtS-

befestigungcn 186.)

*) Nach dem Ziehen des Rohres war auf 95 em, von der

Mündung eine kleine Gußgrubc mit ciner Marimaltiefe »on

25 mm entdeckt worden, deren Ursache damit erklärt wurde,

daß beim Gießen des 2600 Kg, schweren Blockes aus einem der

Tiegel ein wenig Schlacke in die Form kam und erst beim Ziehen

an die Oberfläche der Bohrung gelangte. Dieser Fall
ereignete sich weder bei dcn früher, noch bei den später gegossenen

Stahlblöcken für die Marinegeschütze und wurde trotz dieses kleine»

Fehler« doch die Beschießung deS RohrcS vorgenommen, im

Vertrauen auf da« gute Metall,

Ueuefler Preiscourant (i Juni^i)
des Uniformen-Geschäftes

WiMer Keim in SchaMusen.

Caput (Reitermantel Fr. 10 mehr) Fr. 105, 9S, 82

Eaputze „ II- 9, 9

Waffenrock 90, 82, 67

für Stabsoffiziere u, Aerzte „ 95, 88, —
Blouse „ 33, 86, 26

Beinkleid 86, 31, 27

„ für Generalstab „ 40, 35, 35

„ mit Kalblederbesatz „ 52, 47, 44

„ mit Wildlederbesatz „ 55, ö«, 45

Elegante Ausführung und nur gute, ächtfarbige Stoffe.
Preiscourant der übrigen Equipnung, Muster und

Reisende jederzeit zur Verfügung.
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